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stuhl für röm. Recht übernahm; 1865 
o. Prof., 1875/76–76/77 und 1893/94 Rek-
tor der Univ. Krakau, 1877/78 und 1894/95 
Prorektor, daneben mehrfach Dekan der ju-
rid. Fak. Nach seiner Emer. 1906 war er bis 
zu seinem Tod Hon.prof. bzw. Mitgl. der 
hist.-jurid. sowie der politikwiss. Abt. der 
jurid. Staatsprüfungskomm. Neben seiner 
akadem. Tätigkeit bekleidete Z. auch polit. 
Ämter. So saß er 1877 als Virilist bzw. 
1882–1901 als gewählter Abg. im galiz. LT 
sowie 1878–97 im Krakauer Gmd.rat. 1891 
ernannte man ihn zum Mitgl. des HH auf 
Lebenszeit, wo er der Gruppe der Rechten 
angehörte. Er engag. sich u. a. in dem sich 
jahrelang hinziehenden Streit um die terri-
toriale Zugehörigkeit des Bergsees Morskie 
Oko in der Hohen Tatra. Z., der als einer 
der wichtigsten poln. Romanisten gilt, be-
fasste sich u. a. mit dem Aufbau der antiken 
röm. Staatsform und machte die poln.spra-
chige Romanistik mit Forschungsmethoden 
bekannt, die an dt., italien. und französ. 
Univ. entwickelt worden waren. Daneben 
wies er z. B. die Gleichwertigkeit von Ge-
wohnheitsrecht und gesatztem Recht im al-
ten Rom nach oder untersuchte den Begriff 
der obligatio im röm. Recht sowie die Stel-
lung der Zensoren und das Senatssystem. 
Er publ. in wichtigen Fachorganen wie 
„Czasopismo Prawnicze i Ekonomiczne“, 
„Przegląd Prawa i Administracyi“, „Zeit-
schrift für das Privat- und Öffentliche Recht 
der Gegenwart“ oder in der „Kritischen 
Vierteljahrschrift für Gesetzgebung und 
Rechtwissenschaft“. Zu seinen bekanntes-
ten Schülern zählten Gustaw Romer und 
Stanisław Wróblewski. Z. hatte in den 
1860er/70er-Jahren Leitungsfunktionen im 
Studentenunterstützungsver. Bratnia Pomoc 
Studentów Uniw. Jagiellońskiego sowie im 
Towarzystwo Biblioteki Słuchaczów Prawa 
Uniw. Jagiellońskiego inne. Er war des 
Weiteren ab 1864 Mitgl. der Wiss.ges. To-
warzystwo Naukowego Krakowskiego und 
ab 1873 Mitgl. der phil.-hist. Abt. der AU 
w Krakowie (1886–1917 Abt.leiter, 1890–
1917 Vizepräs. der Rechtswiss. Komm.). 
Reg.Rat (1877) bzw. HR (1897) Z. erhielt 
1912 ein Ehrendoktorat der Univ. Lemberg 
und war Träger zahlreicher Ausz., u. a. des 
Ordens der Eisernen Krone III. Kl. (1887) 
sowie (posthum) des Kommandeurkreuzes 
des Order Odrodzenia Polski (1936); 1909 
nob. 
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Zoltvány Irén Lajos OSB, Literaturhis-
toriker, Schulmann und Abt. Geb. Érsekúj-
vár, Ungarn (Nové Zámky, SK), 29. 4. 1859; 
gest. Balatonfüred (H), 12. 2. 1938; röm.-
kath. – Nach dem Schulbesuch in Raab trat 
Z. 1875 in den Benediktinerorden ein, legte 
1880 die Gelübde ab und wurde 1882 zum 
Priester geweiht. 1875–81 stud. er Theol. in 
Pannonhalma. Nach den anschließenden 
philolog. Stud. 1881–82 an der Univ. Buda-
pest erwarb er 1882 das Lehrerdiplom und 
prom. 1884 zum Dr. phil. 1882–1910 Prof. 
für ung. Sprache und Literatur und ab 1910 
Dir. der Hochschule der Benediktiner-Erz-
abtei in Pannonhalma, fungierte er auch als 
Konsistorialbeisitzer der Erzabtei. Ab 1896 
gehörte er dem Landes-Unterrichtsrat an. 
1909, nach dem Tod Kálmán Ipoly Fehérs, 
wurde neben Tibor Hajdu auch Z. als Nach-
folger für das Amt des Erzabts von Pannon-
halma nominiert. 1921 erfolgte die Ernen-
nung zum Abt von Bakonybél. Z. befasste 
sich zunächst mit hist. Sprachwiss., so z. B. 
in seiner Veröff. über die sprachl. Beson-
derheiten des 1508 entstandenen, nach Pa-
latin Erzhg. →Joseph benannten Nádor-Co-
dex („A Nádor-codex nyelvi sajátosságai-
ról“, in: Nyelvtudományi Közlemények 17, 
1882). Mit seiner Biographie über den Be-
nediktiner und Schriftsteller Izidor Guzmics 
(„Guzmics Izidor életrajza“, 1884) wandte 
sich Z. der Literaturgeschichte zu und publ. 
in den folgenden Jahren zu →József Ka-
tona, Émile Zola sowie →Johann Arany 
(„Katona József Bánk bán-ja, vonatkozással 
a tragikum elméletére“, 1889; „Zola natura-
lizmusa és Lourdes czímű regénye“, 1895; 
„Arany János emlékezete“, 1917) und ed. 
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